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1915 — Deutschlands wirtschaft¬
liches Lehrjahr .

In Lodz, der zweitgrößten Stadt Polens , in der
etwa 100 000 Deutsche leben, ist kurz nwch der Ein¬
nahme der Stadt durch unser Heer aus Veranlassung
der Heeresverwaltung eine Zeitung großen Stils , d e
„Deutsche Lodzer Zeitung "

, gegründet worden , als de¬
ren Herausgeber Chefredakteur Tr . Eugen Föhr in
Heidelberg , ein geborener Stuttgart r , berufen wurde .
In der ersten „ Jub läumsunmmer " des ausgezeichnet ge
leiteten Blattes vom 8 . Februar ds . Js . veröffentlicht
der Geh. Hofrat Dr . von Zwiedtneck - Südenhorst
von der Technischen ' Hochschule in Karlsruhe , derzeit
Oberleutnant d . L . im Felde , einen interessanten Aussatz
über „Deutschlands wirtschaftliches Lehrjahr "

, dem wir
Nachstehendes entnehmen :

Der englische Handelsminister Runciman hat un¬
längst mit aller Feierlichkeit erklärt , die deutsche Volks¬
wirtschaft sei bereits zusammeng . brachen , lleberraschen
kann diese Aeußerung nicht , denn der Gedanke, daß Groß¬
britannien mit Eintritt des Friedens dem besiegten
Deutschland sein Handels - und Industriegebiet abjagen
werde, spielte ja in dein großen Beweis von der Not¬
wendigkeit des Weltkriegs für jeden Sohn Alt - Eng¬
lands die Hauptrolle . Wirtschaftlichen Erfolg muß der
Krieg bringen , das ist ja die alte lleberlieferuug jenseits
des Kanals . Liegt nur Deutschland wirtschaftlich erst
einmal am Boden , dann ist die deutsche jährliche Wa¬
renausfuhr von 10 Milliarden Mark jedenfalls zum
größten Teil erobert , und das lohnt schon ein Anla¬
gekapital von 100 Milliarden als Kriegs -
k o ste n . *)

Der tatsächliche Ablauf der deutschen Wirtschaft im
zweiten Kriegsjahr stellt aber ' die Rechnung des Mini¬
sters Runciman als höchst trügerisch hin . Natürlich hat
die deutsche Ausfuhr einen gewaltigen Rückschlag er¬
fahren . Aber von dem, was Deutschlands Kraft und
sittlicher Ernst auf wirtschaftlichem Gebiete gerade im
Jahre 1915 wir - lich geleistet haben , geben sich die Her¬
ren Runciman , Montagn und wie sie alle heißen , be¬
greiflicherweise nicht gern Rechenschaft. Und doch ist
das recht maßgebend für die Beurteilung der Leistungs¬
fähigkeit des deurichen Volkes, ans die nach dem
Kriege so gut wie alles ankommt .

Montag , den 6 . Marz 1916

Das deutsche Wirtschaftsleben hat namentlich von
der Wende des Jahres 1914 aus 1915 den Uebergang
vollzogen gehabt , zu einem mit ganz gewaltiger Kraft
pulsierenden neuen Wirten . Der Wertumsatz hat nicht
allein in der Urerzeugung , wegen der außerordentli¬
chen Inanspruchnahme der Erz

'
eugungs . raft des deut¬

schen Bodens , sondern auch in der Industrie überaus
hoch gestanden, sich fast gaaz in Barb z hluagm vo lzo -

geu und dadurch weiter belebend gew .r . t . Und so se . t-
sam es ist : nur unter dieser Riesenarbeit gedieh die
Umformung eines mit mehr als 20 Milliarden am Welt¬
markt teilnehmenden Wir .schaf s . ^ . per zu dein , was man
— nach Fichte — den g

'
chlossenen Handels¬

staat nennen möchte . Ke . e völlige Neberleitung in
die Geschlossenheit , aber eine weitgeh Idee Annäherung
Die Volkswirtschaft also , die für die ganze Welt gearbei¬
tet hatte , ist durch eine gewaltige Steiergung der Inan¬
spruchnahme aller Kräfte erg dazu umgestaltet worden ,
dem eigentlichen VoUsbedars so voll und ganz als nur
möglich gerecht z,u werden .

Das ist freilich nicht so automatisch vor sich ge¬
gangen , wie mau in weiteren heimatlichen Kreisen und
auch im Auslande anzunehmen geneigt ist . Vorn ersten
entscheidende !, Augenblick an waren Männer vochmoen ,
die sich über die Tragweite der englischen Kriegser .lä -

rnng vom ersten Augenblick an im klaren waren . Gleich
nach dieser Kricgser - lärmig hat die erste Besprechung
darüber stattgesunden , was die zentralen Interessenver¬
tretungen der deutschen Industrie zu leisten, zu unter¬
nehmen hätten , und am 8 . August 1914 schon war
unter Hinwegststmug über alte teilweise riesgehend.' n Ge¬
gensätze innerhalb der deulftgen Industrie der Kriegs -
üilsschnß der d . ulscyen Jndu wie in Tätig,eit .

Abgesehen von der nag y nren Organnat .onsarbeit

zur Teüung des Heeresbe . mss und der rünspannuug aller
Kräfte rn der Bodenbebauung , ist da zu ermnern , daß

« *) Die angesehene engäft. e Z . nsch . ifi „Sa . url.ay Review"
vom ScM .iiver 1607 schr . ev : „wwnn w'eugch. ana morgen aus
Ser Wc>! vertilgt mistüe, so giioo es übermorgen keinen Eng¬
länder in der Weit , der nicht um so reicher ,ein würbe . Völker
.) nl>en jahrelang um eine L . äor oder um em Erbsolg - recht ge -
üimpft , mügc » s .e nicht um einen ,ä .,rächen Handel von 250
i-.iilHone » Pfund Me . birg K . i g süy . en ?" D . Schüfst.
auf den wichtigsten Gebieten der nationalen Güter -Er -
zcugung die Leistungen auf einer erstaunlichen Höhe

».^ halten wurden . Die Roheisen -Erzeugung Deutschland ^

betrug z . B . 1915 , ungeachtet der schweren Hemmung der
Kvoduktion . im Luxemburgischen Grenzgebiet , der vermin -

vcrten Kohlengewinnung und der verringerten Zahl ver¬
fügbarer Arbeitskräfte , mit nahezu 12 Mill ' onen Ton¬
nen immer noch um nahezu 2 Millionen Tonnen mchir ,
als in Großbritannien und Irland jemals ( Höchstzifser
1906 : 10,3 Millionen Tonnen ) ' in der besten Friedcns -
konjnnktur gewonnen wurde .

Wo die Beziehungen znm Kriegsbedarf fehlen, im
Baugewerbe und seinen Hilfsindnstrien (Zement , Zie¬
gel !) , sowie in Luxusindustrien , konnte slb ' verständlich
die ungünstige Wirkung der Störung niM ansbleibm ,
aber darüber , wie tapfer diese Industrien sich durchrin¬
gen, wird viel zu wenig bekannt .

Es ist freilich mit Deutschlands Umarmung vom
zweitwicktigsten Weltwirtschaftsgliede zum last geschlosse¬
nen Volks

'
wirtschaftskörper nicht überall und nicht im¬

mer glatt gegangen . Gerade die Ueberzeugnng , daß der
Krieg , je mehr Staaten daran teilnehmen , umso weniger
lange dauern könnte, hat lange Zeit einen Gedanken
zur Geltung gebracht, der für eine lange Kriegsdauer
gefährlich werden mußte : edn Gedanken , es müßte der Kon¬
sum ruhig weiter gehen , damit keine Störung im Kreis¬
lauf des Wirtschaftsiörpws eintritt . Das war natürlich
grundverkehrt ; denn es hat sich bald genug gezeigt, daß
die durch den Seekrieg bedingte Unabhängigkeitsstellung
der Mittelmächte von auswärtiger Zufuhr nur mit weit¬
gehender Einschränkung erreichbar ist .

Es ist der Gedanke Fichtes gewesen , daß ein gegen
die Welt abgeschlossener Staat als Idealsten ; so konstruier-
bar sein müßte , daß er das höchste Maß ausgeglichener
Leistungsfähigkeit zum Heile des Volksganzen hsrbei -
führen würde . Mie hat man darüber gelacht und ge¬
glaubt , die Idee in das Gebiet des utopischen Sozialis¬
mus verweisend, darüber zar Tages , rdnung übarg Heu zu
können. Und es ist, wie spätere Generationen wohl
noch schärfer, als wir Zeitgenossen , erkennen werden , das
wirtschaftlich und organisatorisch bedeutsamste, was un¬
sere große Zeit hervorbringt : daß das ganze ernste Wol¬
len eines großen Volkes daran gesetzt wird , seinewich¬
tigsten Bedarssgebiete einer ganz straffen
Deckungs - Ordnung zu unterwerfen .

Der Not gehorchend, hat das deutsche Volk sich in
den Zwang vorgeschricbener Konsnmzisiern für Brot ,
Mehl , Zucker , Fett usw . hineingefunden , und wir erleben
in diesen entscheidendsten Dingen die Betätigung der
staatlichen Gewalt als unentbehrliche Voraussetzung für
die Entfaltung der höchsten Leistungssähig

' eit . Das sind
rein wirtschaftliche Errungenschaften , die w .r im Lame
ocs Krieges erst systematisch unter Mithilfe der Wissen-

Der Habermeister .
Ein Volksbiid aus den bairischen Bergen . M

Von Hermann Schmid .
4 . Fortsetzung . (Nachdr . verb .)

„ Sie tun ihr auch hierin Unrecht," sagte kopf¬
schüttelnd der Schullehrer , „ man muß nie ein Bäumchen

.so kurzweg ansreißen — manches , das dürr scheint auf
den ersten Anblick , kann um Johanni noch ausschlagen,
wenn der zweite Trieb kommt ! Die Franzi ist immer
fleißig gewesen und -brav und hat wacker ansgehal¬
ten bei den Aichbauernleuten , und die haben sie auch ,
lieb gehabt und gehalten wie ihr eigenes Kind . wenn
es auch ein bischen anders gegangen ist , als s ie sich 's
eingebildet hatten . Es war , als ob der Himmel sie
die Probe sehen wollte , denn nach einer Weile kehrte
ganz unverhoffter Weise der Storch noch einmal auf
dem Aichhof ein " nd ein Spätling von Mädchen in der
Wiege erfüllte den einzigen Herzenswunsch der Bäuerin

sie ließ es aber das angenommene Waisenkind
n -5ft fühlen , daß es nun eigentlich überflüssig gewor¬
den war , und so blieben sie friedlich und einträchtig !
beisammen, die zwei Brüder und die zwei Mädchen ,
die es fast nicht anders wußten , als daß sie Schwestern
seien , bis eben die Zeit kam , wo die beiden Alten
rasch hinter einander das Zeitliche segneten , noch dazu ,
ohne daß sie Ordnung gemacht hatten , wie es einmal
Haus und Hof gehalten sein sollte , wenn sie nicht
mehr da sein würden . . . . Da mag 's zu Streit und
Unfrieden gekommen sein und gewiß ist nur , daß
das Band , das die vier Menschen bisher zusammen gv
halten , gelöst war und daß sie auseinander stoben,
wie die Körner einer ausplatzenden Samenkapsel , nach
allen vier .Himmelsgegenden . Der jüngere Bruder , de

wo er einen Holzhandel angesangen ; die Tochter war
eine Zeitlang bei einer Schwester der Mutter , dic
kinderlos ist und auch einen schönen Hof besitzt , da
wo es zum Müller am Baum hinüber geht ; später

'hat sie sich verlocken lassen und ist zum Bruder Holz-
Händler in die Stadt gezogen. Tie Fränzi hat der
Aichbauern -Leuten im Grab gedankt dafür , daß sic
ihr die Lieb ' getan und sie auferzogen haben in Zucht
und Arbeit , und hat den Bündel geschnürt, um sich ir
Dienst zu verdingen ; der ältere Bruder aber , der Sirt ,
hat den Hof behalten und haust und wirtschaftet da¬
rauf , daß es nur eine Freude ist, es zu sehen . . . .
Das ist eines von den Stämmchrn aus meiner Baum¬
schule, an dem ich mein ganzes Vergnügen habe , und
wenn es auch ein tüchtiger Marsch ist , kann ich mir 's
doch nicht versagen , sondern wandere alle paar Wochen
einmal hinauf auf den Aichhof und ergötze mich daran ,
wie Alles aus d -m ganzen Gut aussieht , als wär 's
aus dem Ei geschält , und wie Pa Alles in einander
greift und ein Sinn und Schick ist in Allem , daß man
wobl sagen kann , es ist eine wirkliche Musderwlirt
schaft . . . ."

„Hoho, " lachte der Metzger, der in seiner Gereizt¬
heit es nicht vertragen konnte, Jemand gelobt zu .,
hören . „Sie sind freigiebig mit Jh ^ m Lob , Herr
Schullehrer — Sie streichen ihn ja heraus über den
Schellenkönig ! "

, ,Jaja, " sagte nickend der weißbärtige Alte , „das
ist auch nit anders , Herr . . . . Ter Sirt , der junge
Aichbauer . das ist einer, sie nit dick gesät sind iml
Land : ein ganzer Bauer , wie sein Vater einer gewesen
ist. und ein kernfester Mann dazu , der einen richtigen
Kopf hat unterm Hut und unterm Brustfleck ein rich¬
tiges Gemüt — Alles , wer ihn nur kennt, hat ihn gern

fragt , und wenn wieder die Wahl ist in der Gemeind' ,
wird kein anderer Vorsteher als wie er , das ist so
gewiß , als wenn er 's schon untcr 'chrieben im Sack batt ' .'
Ilnd wenn ' s ihm cinfallt , eine Bäurin auf den Aichhas
zu führen , denn jetzt lebt er alleweil noch einschichtiig
allein , da wird dem Hochzsitlader gewiß überall dl«
Tür sperrangelweit ausgemacht , ist er doch ein sauberer
Bursch , als nur einer zu finden ist von der Leizach
bis hinüber an die Mangfall ! "

„ Meinetwegen laßt ihn gleich in Gold fasten,"
grollte der Metzger , „euer Wundertier , den Aichbauern ,
und das Schatzerl von einer Kellnerin dazu ! Wird sich
em bischen was abhandeln lassen von de-- Glorie ,
und wird bei ihm seinen Haken haben wie lni ihr ! Ich
bleib ' dabei , , sie ist nicht weit her , und jetzt , nachdem -
ich ast.es weiß , sag ' sch

's erst recht — wenn sie eine
richtige Person wär '

, so wäre sie auf dem Aichhof ge¬
blieben , als ein ordentlicher Dienstbot , aber wie ste
die Freiheit ergattert hat , ist sie halt fort — das
gsspür ' ich . als wenn ich dabei gewesen wär ' !— Da ist
sie davon , weg von der Arbeit , zu dem Herumschwruze«.
und zu der Lustbarkeit ! "

Der Lehrer hatte seine Pfeife ausgeraucht und
klopfte die kaltgewordcne Asche aus den Boden : >n
schwieg einen Augenblick , indem er wieder den dicken
Meister wie prüfend und mißbilligend ansah . „Sie
ü' nd offenbar gegen das Mädchen erbittert, " sagte
er dann , „ und sollten deshalb nicht so hart urteilen ,
ins den ersten Anblick hin , und auf den Schein . . . .
ich weiß aus Eriahrung non meinen Bäumen her und
arm dm Frühten , die sie tragen : Diejenigen Aepsel .
) ie ein - m - tte Farbe haben und eine rauhe Schal « ,
md meist die reichsten an Säst und Dnsst — in den
'.robcn g :stän - e''^ "n alur . in den schönen vostbackigen
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schlaften
' wie der Polizei gewonnen haben für die

Zwecke des Durchhaltens , Errnngenschalten , die
aber in ihrer Tragweite über die Kriegsdauer
hinausreich en und auch humusreichen müssen , deren
Wirkung uns das Tragen der Nachwehen des Krieges
mdenfalls erleichtern werden.

Die gewaltigen Ausgaben , die in diesen Richtungen
zu lösen waren und noch gelöst werden müssen, ja , die
jeden Dag neue Lösungen erheischen , sind außerordentlich
viel schwieriger, als das große Publikum sich träumen
LläU . nUd dennoch ! Trotz all der physisch - technischen
wie der psychologischen Schwierigkeiten , unter denen die
Bändingng de Eigenint - res ' ess leine kleine -Rolle sp elt ,
trotz alledem ist

'
in der Zeit größter Bedrängnis und

höchster Inanspruchnahme deutscher Boliskraft im Fel¬
de in der Ordnung der deutschen Volkswirtschaft heute
ein Zustand erreicht, der uns gegenüber den gefährlich¬
sten Waffen unserer Feinde weit gerüsteter erscheine ',
läßt , als vor Jahresfrist .

Wir haben außerordentlich viel gelernt in dem letz¬
ten Jahre : von der immer vollkommeneren Zusammen¬
leitung aller entbehrlichen nationalen Kaufkraft in
den drei Kriegsanleihen mit ihren verblüffenden Er¬
folgen bis zur

'
Erzwingung einer sparsamen Verwendung

der letzten Brotkrumen , und wir werden weiter lernen ,
— hart und zäh, aber erfolgreich , als ein Ge¬
schlecht, in dem die Bereitschaft, das Sonderinteresse
des Einzelnen dem Wohl des Ganzen unterzuordnen ,
vorherrscht und gepaart ist mit dem festen Willen , durch
zäheste Arbeit den besten Weg zum Turchhalten durch
alle Dürftigkeit und Not zu finden .

Ein solches Geschlecht wird sicher auch nach dem
Friedensschluß aus dem Platze sein . Nach solcher Lehrzeit
gewiß nicht weniger als vor ihr . Und deshalb fürch¬
ten die Runciman und Genossen den Frieden , der
dem deutschen Volke die Frucht der harten Lehejahre
zu bringen verspricht. . ,

' ' ' ' ' st -- '

Der Weltkrieg .
WTB . Großes Hauptquartier, 5. März . (Amtlich.)
^-Tst Westlicher Kriegsschauplatz :
st Gegen Abend letzte lebhaftes Feuer .auf ver¬
schiedenen Stellen der Front ein . Zwischen Maas
und Mosel war die französische Art illerie dauernd
sehr tätig und beschoß zeitweise die Gegend von
Douaumont mit besonderer Heftigkeit. Jnfanterie -
kämpfe fanden nicht statt.

Am unnötige Verluste zu vermeiden , räumten
wir gestern den bei der Försterei Thiaville >« orc -
östlich von BadonviÜer ) den Franzosen am 28. Fe¬
bruar entrissenen Graben vor unpassendem , dagegen
angesetzrem feindlichen Massenfeuer.

^ Oestlicher Kriegsschauplatz :
In der Gegend von Jüuxt konnte ein von den

Russen im Anschlßu an Sprengungen beabsichtigter
Angriff in unserem Feuer nicht zur Durchführung
kommen.

Vorstöße feindlicher Erkundungsabteilungen auch
an anderen Stellen wurden abgewiesen.

Valkan-Kriegsschauplatz :
Nichts Neues . Oberste Heeresleitung .

s » s *
Der neue Tagesbericht der obersten Heeresleitung

meldet außer heftigen Geschützkämpfen , die uns an ei¬
ner Stelle , bei der vielnmstrittenen Försterei Thiavil e,
zur Ausgabe einer jüngst eroberten Stellung vercmlaß-
ten, nichts von größerer Bedeutung . Aber der Umstand,
daß es gelungert ist, die ungeheuer starke Stellung der
Franzosen im Torf Donaumont mit ihren viele Meter
tiefen, anszementierten unterirdischen Bergungsränmen
durch deren völlige Zerstörung in Besitz zu nehmen und

/ o die Stellung auf dem eroberten Fort Douaumont
zu sichern , wiegt ein Dutzend solcher Erfolge ans , wie
er dem französischen Feuer bei Thiaville bes .Jeden war -
Unterdessen nehmen die weiteren Vordere tungen vor
Verdun , das , wie schon berichtet, nun auch von Osten
her unter Feuer genommen ist, ihren Fortgang . _

Der Habermeister .
Ein Bolksbild aus den bairischen Bergen . -

Von Hermann Schmid .
5 . Fortsetzung . (Nachdr. verb .)

Damit wandte er sich und ging seinem Platze
zu , das Spiel um Bohnen fortzusetzen ; der Metzger er¬
widerte nichts und starrte , die Hände auf den Stock
stutzend , in die blaue Luft empor , als habe er etwas
Hochwichtiges zu bedenken ; auch die andern schwiegen.
Niemand wußte recht , wie er die eingetretene Pause
allgemeiner Befangenheit am besten unterbrechen könne .

„ Tie Geschichte mit den Leuten vom Aichhof, "
endlich einer , „ ist aber damit noch lange nicht aus .
Ter jüngere Bruder , der Waldhauser , ist ja wieder
da . "

„Hab ' auch davon gehört, " erwiderte derWeißbart ,
„ er soll im Sinn haben , sich irgendwo einen Hof zu
kaufen , und will wieder ein Bauer werden — ich glaub '
aber kaum, daß er 's zuwege bringt . Bin neulich in
die Stadt hineingefahren , weil ich was zu verhandeln
gehabt Hab ' wegen der Holzabfuhr aus dem Salinenforst
— da ist er mir begegnet mit samt seiner Schwester,^
der Susi ; sie sind alle zwei schier ganze Stadtleut ' wor - j
den und werden wohl nimmer gut tun bei uns Bau - !
eru auf dem Land ! Aber grausam reich soll er 'worden
sein in der kurzen Zeit , das Hab '

ich erzählen hören ,— er hat mit Häusern gehandelt und hat sich auf 's
Veldausleihen verlegt und dabei soll einem in der
Stadt das Geld nur so zum Fenster hereinsliegen . ."

„Und wie ist 's mit der Susi ? Die bleibt wohl in
der Stadt ?" fragte ein junger Bauer .

„Beileibe nit, " antwortete der Alte , „sie ist auch

Hocherfrculich
'
ist die glückliche

'
Rückkehr der '

„M ö-
v e" in einen heimatlichen Hafen . Dank ihrer Schnellig¬
keit und ausgezeichneten Führung ist sie wohlbehal¬
ten durch die Kette der zur Vernichtung des gefürchte¬
ten Schiffes ausgesandten feindlichen Flotte durchgekom¬
men . Nicht weniger als 15 feindliche Dampfer hat die
kühne „ Möve " versenkt und durch geschickt gelegte See -
minen das englische Großkampsschiss „ Eduard VII." ne¬
ben anderen Fahrzeugen vernichtet . Dazu bringt sie
200 Gefangene und 1 Million inG oldbarren mit . Mit
dankbarer Freude und Bewunderung begrüßt das deutsche
Volk die wackere Mannschaft und ihren heldenmütigen
Führer , den Korvettenkapitän Grasen Dohaa -Schladien .

In Albanien herrscht große Freude über die
Vertreibung der Italiener aus DurazAo . Die Einwoh¬
ner verständigten sich durch Feuerzeichen auf den Ber¬
gen von dem freudigen Ereignis , das so in wenigen Stun¬
den in ganz Albanien bekannt war . Norda banien ist
nunmehr bis zur Linie Durazzo — Kawaja - Elbassan —
Ochridasee besetzt, ein Gebiet, das ungefähr 21000 Ge-
viertnlomcter umfaßt .

Die englischen Verluste betrugen nach einer
Aufstellung des englischen Kriegsamts im Monat Februar
26 518 Mann einschl . der Offiziere . Aus England wur¬
den im verflossenen Monat nach den verschiedenen Fron¬
ten 37 000 Mann , ans den englischen Kolonien , ein¬
schließlich Kanada und Australien , 6300 Mann hinaus¬
gesandt. In Saloniki ist der Gesundheitszustand der
'
Truppen der Verbündeten recht schlecht ; nach rveue-
reu Meldungen sollen dort über 12 000 Mann an Ty¬
phus und anderen Seuchen in den Kranlenhiinseru liegen .

Tie täglichen Kriegs kosten betragen nach
vorsü Oger Schätzung für Deutschland und Nunland etwa
70 Millionen Mark , Frankreich 65 , England 100 Millio¬
nen . Dabei ist aber nicht zu übersehen, daß Deutsch¬
land 68 , England 45 und Frankreich kaum 40 Millionen
Einwohner zählt , so daß die Kri gslasten aus den Kopf
gerechnet , bei uns bei weitem geringer sind , als bei um¬
seren Feinden , und zwar betragen sie unter diesem (ie
sichMmnlt für Frankreich das anderthalbache , für Eng¬
land sogar das doppelte der deutschen Aufwendungen .

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht.

WTB. Paris, 5 . März. Amtlicher Bericht vom Sams¬
tag » a cymiclag : Dm Beschießung in der Gegend von Verdun
wurde im Pause der Nacht an verjüsteoeucn AdschnÜten ziemlich
ledyast prtgigetzt , war aber von keiner' Tätigkeit der feindlichen
Jnfanrene begattet. Bei Lparges haben wir den Feind an
der Besetzung eines durch die Explosion einer feiner Minen
gebildeten Trichters behindert . Bon der übrigen Front ist außer
der üblichen ArtiUene .nagkeil nichis zu melden .

Abends : Lm Artvis wurde ein feindlicher Versuch, uns
aus dem Trichter zu vertreiben , den wir an der Straße vvn -Neu¬
ville nach Pa Fvlie im Besitz haben , abgewtesen . In den Argon -
neu beschossen wir in der Gegend südöstlich von Bnuguois beutsche
Anlagcn unk zerstörten mehrere Unterstände . Fn der Gegend von
Verdun war den ganzen Tag über die Beschießung auf dem
linken Ufer der Maas bei Lote 304 und Lote d 'Oie sehr
heftig . puis dem rechten User unternahm der Feind nach einem
gegen den Wa !b von Haudremont , östlich der Lote du Poivre,
gerichteten heftigen Feuer einen Angriff gegen unsere Stellungen,
der durch unser Maschinengewehr - und Infanteriefeuer angehal¬
ten wurde . Bvrmittags war es den Deutschen geglückt , im
Dorfe Douaumont , aus dem wir sie durch einen Gegenangriff am
Abend vorher vertrieben hatten , wieder Fuß zu fassen. Der
Kampf um den Besitz des Dorfes, der mit Erbitterung geführt
w -, >o g . mü wechselndem Ersolg hin und her . Im Woevre
mäßige Artillerietätigkcil auf beiden Seiten . In Lothringen nah¬
men mir in der Gegend des Teiches von Thiaville nach Artil¬
lerievorbereitung mehrere feindliche Grabenstücke in Besitz und
machten etwa 60 Gefangene , darunter einen Offizier , 2 Ma¬
schinengewehre und ein Bombenwerfer blieben in unserer Hand .

Belgischer Bericht : An der belgischen Front nichts
von Bedeutung .

Die WirtschaftsLouferenz in Paris .
WTB . Amsterdam , 4 . Mürz . Bei- der bevor¬

bevorstehenden „Wirtschastskonferenz" in Paris werden
England , Frankreich , Italien , Japan nnd Rußland , ver¬
mutlich auch Belgien nnd Serbien vertreten sein . Tie
englische Regierung vergewissert sich des Standpunktes

Kolonien , damit die britischen Vertreter im Namen
s ganzen Reichs sprechen können. (Wenn alle die ge¬

nannten Bundesgenossen sich dazu hergeben würden oder
könnten, an die Stelle der deutschen Waren ' die englischen

! zu setzen , das wäre ein Prosit ! Es ist dies aber noch

auch nit viel Freud ' hat dabei , so kann sie doch nit
anders , ein solches Erbteil läßt man nicht gern hinten
und da muß man schon ein bissel was über Macht
tun ! "

Das Geräusch von heranrollendem Fuhrwerk un¬
terbrach das Gespräch ; der Alte hob die Hand über d'ie
Augen und sah scharf darnach hin . „Ta kommt auch'was Städtisches gefahren, " sagte er , „das wird wohl
der Herr Bezirksamtmann sein , der kommt wegen der
Waldvermessung und Erenzbegehung ."

„ Nein, " sagte ein anderer , „das ist nichts von
einem gestickten Kragen — der Herr sieht eher wie geist¬
lich aus und ein Weiberleut ist auch dabei . . .

"

„ Ta haben wir 's ! " sagte der Alte wieder . „ Jetzt
erkenn '

ich sie ; wenn man den Wolf nennt , kommt er
gerennt ! Das ist der Waldhauser vom Aichhof und
seine Schwester, die Susi . . . wie kommen denn die
daher ?"

„ Sie werden wohl mit dem Bruder , dem Sirt ,
zusamment essen wollen ! " rief de : Lehrer , dessen Auf¬
merksamkeit eb : nial ! s re ^e geworden , vom Spieltisch
herüber , indes er die Karten mischte . „ Der ist ja
einer von den Größt -Bsgükerten und kommt sicher auch
her wegen der Grenzvermarkung ."

„ Das ist wahr und so wird's auch sein, " ent-
gegnete der Alte , „und weil dem Herrn Staudinger doch
einmal so viel daran gelegen ist , kann er die ganze
Freundschaft vom Aichbauernhof gleich auf einem Flecke!
beieinander sehen ! "

Ter Metzger erwiderte nichts und wandte der
Richtung , wo der Wagen immer näher heran rollte ,
den Rücken zu . Tie Meisten der Anwesenden aber sahen
den Kommenden mit desto größerer Aufmerksamkeit ent¬
gegen und flüsterten einander ihre Bemerkungen über

nicht ganz so sicher ; nicht einmal das ist unbedingt si¬
cher, -ob von diesen Staaten nach dem Kriege noch alle
selbständig existieren werden . D . Schrift ! .)

Der englische Tagesbericht«
WTB . Lcndon , 4 . März. Amtlicher Bericht vom Sams -

tgn : In den Minentrichtern von Bermeltes fand in der Nachtnnd in den frühen Morgenstunden ein heftiger Handgranatcn -
kanp l stnti . Alle Tri -sicr blieben in unseren Händen . Im''bngrn i >: die Lage normal .

Der Krieg zur See .
Die „Möve " im heimischen Hafen .

WTB . Berlin , 5' . März . ( Amtlich . ) S . M .
Schiss „ Möve "

, Kommandant Korvert . n apilän Burg¬
graf und Graf zu D o h n a - S ch l o d i e n ist nach mehr¬
monatiger erfolgreicher Kreuzfahrt mit 4 englischen Of¬
fizieren , 20 englischen Secsoldaten und Matrosen , 166
Köpfen feindlicher Dampserbesatzüngen — darunter 103
Indern — als Gefangenen , sowie 1 Million Mark in
Goldbarren in seinem heimischen Hafen eingelaufen . Das
Schis; hat folgende feindliche Tampscr aufgebracht und
zum größten Teil versenkt, zum kleineren als Prisen
nach neutralen Häfen gesandt :

„ Eorbridge "
. 3687 Prnttoregist . Nonnen (englisch ),

„ Anthor "
, 3406 Brnttoregistertonncn ( englisch ) ,

„Trader "
, 3600 Brnt oregist- Nonnen - englisch ) ,

„ Ariadne "
, 3500 Bruttoregistertonnen ( englisch ) ,

„Dromonby "
, 3627 Brntt : r : g

' ftert : nn n (englisch )
'
,

„ Farring sord" 3146 Brnttor gistertonnen (englisch ),
„ Elan Mactarish " , 5816 Brntter .' gist . rtrnnen lengl . ) ,
„ Appam "

, 7781 Brut oregisterto,inen ( englisch ) ,
„Westburn "

, 3300 Brntwregistw tennen ( englisch ),
„ Horace"

, 3335 Bcntter . gisteitonnei ! ( englisch ) ,
„Flamenco "

, 4620 Brntter : g -ist . rt : n > eu ( eng sich),
„ Edinburgh " , 1473 Brnttorcgistertonnen ( englisch ) ,
(Segelschiff) ,

' '
„ Saxon Prince "

, 3471 Brntwreaistert : oren ( englisch ) ,
„ Maroni "

, 3100 Brnttoregistertennen ( frenzsisichh
„ Luxemburg"

, 432 ? Brntior g
'
st Nenne -. Pe '

gisch ).
Die „ Möve " hat ferner an ur Heeren ctel en der

feindlichen Küste Minen gelegt, denen u . a . das eng¬
lische Schlachtschiff „ Eduard VII .

" zum Opfer gefallen
ist.

WTB . London . 5 . März . Nach einer Meldung der
Admiralität wurde der englische Minensucher „Prinm -
la " ani 1 . Mürz im östlichen Mitt lmeer von einem
Tauchboot versenkt.

WTB . London , 5 . März . Lloyds m ' ldet ans Bor¬
deaux : Ter französische Dampfer Lakns wurde am 29.
Februar auf der Fahrt nach Dünkirchen versenkt. 5
Personen werden vermißt .

Lloyds melden : Ter englische Dampfer Teutonian
ist versenkt worden . Die Besatzung wurde gerettet .

Tie Post des englischen Dampfers Tnbantia aus
Südamerika mußte in England ansgeschsift werden.

WTB . Paris , 4 . März . Ter Marineminister hat
einen Ausschuß eingesetzt , der die Frage prüfen soll,
wie der durch die Versenkung von Transportschiffen fühl¬
bar gewordenen Verringerung von Schiffsladerauin und
der znn sinnenden Steigerung d rS 'siilsste -sie ; V g ag .el
werden könne .

WTB . -Haag , 5 . März . Tie Ausfuhr von Weiden
und Pappelholz ist verboten .

Die Lage im Dsten.
WEB . Wien . 5 . März . Amtlich w ' rd verl .,u ' bart

vom 5 . März 1016 mittags : Ti : Lag : ist übrall un¬
verändert .

mit
Die KammrvörSFrrttng in Italien .

stauen .
G . K . G . Lttgano , 5 . März . Bei der Eröffnung

! der italienischen Kammer kam es zu wüsten Lärmans -
! brächen, zu denen eine hetzerische Red : des Abg . Bisolati
s anreizte . Als der Vorsitzende Mareora erilärie , Ita¬

lien kämpfe am Jsonzo nicht nur gegen Oesterreich,
sondern auch gegen Deutschland , da erhob sich ein wah¬
rer Hexensabbnih. „Nieder mit Deutsch ! .nd ! " „ Krieg
gegen Deutschland !" brülle die Kriea - Part . i , und es
dauert : einige Minuten , bis der Lärm sich einig rmaßen
gelegt halte . ( Die Italiener sollten eigentlich an ih -

manch ' liebes Mal zu Gefallen gegangen , aver ich
Hab ' sie nit wieder erkannt ! Was ist

'
das noch vor

andwtlalb Jahren ein lebfrisches Bauernmädel ge¬
wesen und jetzt . . .

, , -Ja, " erwiderte der schnauzbärtige Alte , „die hat
die Stadt einmal hergsricht' auf den Glanz , — man
memt , sie müßt ' sterbenskrank sein , sie tut ordentlich
leuchten , so blaß ist sie . . . ."

Inzwischen mar das Fuhrwerk herangerollt und
h -elt vor den : Wirtshause an : ein feiner ungarisch-er
Korbwagen , mit einem Paar schöner Schweißfüchse be¬
spannt , welche unter Stampfen und Schnauben der siche¬
ren Lenkung des Mannes im Wagen gehorchend an¬
gelten . Er war ganz schwarz gekleidet, und dieser
Umstand sowohl, als der schmale weiße Hemdkragen,der sich über Li : ebenfalls dunkle Halsbinde legte,
machten es wohl erklärlich , daß die Bauern von seinem
geistlichen Aus ' - Hen sprachen , zumal wenn er den Hut
wie zum Gruße abnahm , und das kur; geschorene Haar
zeigte . Sein Gesicht war wohlgeformt und von einem
f - eundlichen Lächeln belebt ; crus den blauen Augen
blickte nngemsiue Sanftmut , wenn sie auch vermieden,
lang auf einem Gegenstände zu verweilen , und ein
rasches Blm - e

' n nach der Seite hin manchmal dem gan¬
zen Ausdruck etwas Tückisches nnd Lauerndes g-ab . Auch,'sie

^ Erscheinung des neben ihm sitzenden Mädchens wE-l
versprach den Bemerkungen nicht , welche die LandÄA^

he,' ihrem Hcrannahen ansgetauscht hatten, . pH
oon den Kleidern , die sie trug , war nicht viel mehr SZ !
: er städtische Zuschnitt zu gewahren ; die ganze ansHsij
' - end sehr schlanke Gestalt mar in ein großes faltiglE' Uinichlugetuch cingehüllt , als Hobe sie trotz der Sonne «"
glut das Verlangen , sich vor Frost zu schützen ; sie InP -

i in die Wagmecke gelehnt , und das schön geformt



rem Kriqc» gegen L
'

e r ich genug haben . Aber s eilich,
die Schreier in her Kammer kennen die Schützengräben
höchstens aus den Zeitungen . T . Schristt . )

Der türkische Krieg .
WTB . KonstanlittSßc ! , 4. März . Das Haupt¬

quartier teilt mit : Na » den verschiedenen Fronten
liegt keine Meldung über eine wesentliche , e „derung
der Lage vor .

Neues vom Daae.
Die Fricdeasbestrebrtngett Äss Papstes.

WTB . Rom , 5 . März . Ter Osservatare Romano
verösseru icht einen Brief des Papstes au den Kardinal -
vikqr Pompili über den Krieg . Der Papst erinnert aw
seine früheren Bemühungen zur Wiederherstellung des
Friedens und fügt hinzu , daß leider seiner väterlichen
Stimme kein Gehör geschenkt Warden sei ; sie habe indessen
ein tiefgehendes Echo unter den Völkern gefunden . Dem
Papst erscheint es unmöglich, sich davon abhalten zu las¬
sen, nachmals seine Stimme gegen den Krieg zu erheben,
den er als Selbstmord der europäischen Zivilisation be¬
zeichnet .

Verhafteter Betrüger .
GKG . Paris , 5 . März . Brun , einer der größten

französischen
'
Heereslieferanten wurde auf Weisung des

Kommandeurs des 14 . Bezirks in Bellegarde verhaftet .
Er wird wegen Unregelmäßigkeiten vor 'ein Kriegsgericht
gestellt werden .

' Explosion einer Pulverfabrik .
WTB . Paris , 5 . März . In Touble -Couronue

ist gestern eine Pulverfabrik in die Lust geflogen. Bis
jetzt sind 45 Tote und 250 Verwundete festgcstellt. Ter
angerichrete Schaden an den Häusern der Umgegend ist
beträchtlich.

Französische Vnleiheversuche in Kanada .
G K . G. Amsterdam , 5, März . Frankreich um

terhandell mit kanadischen Banken wegen einer .Anleihe
von 100 Millionen Francs gegen Verpfändung der in
französischem Privatbefitz befindlichen Obligationen der
Ouebec-Eisenbahngesellsctiast Dre kanadischen Banken
vollen die mit 500 Francs bewerteten Obligationen bloß
ttt 300 Francs belehnen und fordern acht Prozent
Zinsen. n

Sieg Wilsons im Senat . 1
G . K . G . Washington , 5 . März . Der Senat hat

in später Nachtstunde mit 68 gegen 14 Stimmen be¬
schlossen, die Beratung der Resolution des Senators
Gore , wonach allp Amerikaner angesichts der Kriegs¬
lage von Staatswegen gewarnt werden sollen, bewaff¬
nete Handelsschiffe und dergl . bei Reisen zu benützen, auf
unbestimmte Zeit zu vertagen . Damit hat der Präsi¬
dent Wilson einen vollkommenen Sieg erreicht. Unter
den Senatoren war die Nachricht verbreitet worden ,
Wilson werde von seinem Amte zurücktreten, wenn der
Gntrag Gore angenommen werde . Wilsons Freunde
glauben , daß auch das Abgeordnetenhaus sich auf die
Seite Wilsons stellen werde . (Jetzt hat Wilson freie
Hand , und was nun kommen wird , ist leicht voraus¬
zusehen. Für Deutschland darf es aber nun kein Zu -
rückweichcn mehr geben . D . Schriftl . )

Nach einer Newycrker Meldung der „Frkf . Zig .
" wäre al¬

lerdings durch eine geschickte parlamentarische Taktik Gores die
Siegesfreude der Wilsonparter stark getrübt worden . Wilson
wünschte, daß der Senat seine Stellungnahme ohne Aussprache
bestätige , weil die letztere viele von Wilson abweichende Ansich¬
ten zu Tage gefördert und vor allem bewiesen haben würbe , daß
die Haltung des Präsidenten logisch nicht folgerichtig ist. Dessen
Anhänger im Senat beantragten Lesha b , daß Gores Resolution
auf den Tisch des Hauses gelegt

^ werde , ein Antrag, der nach
der Geschäftsordnung des amerikanischen Parlaments eine Aus¬
sprache unmöglich macht . Gore überlistete sie jedoch , indem er
seine Resolution so abänderte , daß sie nun besagte , die Ver¬
senkung eines Dampfers mit amerikanischen Fahrgästen durch ein
deutsches Unterseeboot werde von den Bereinigten Staaten als
Kriegsfall bewachtet werden . Hieraus stimmten 68 Senatoren da¬
für, den Antrag „auf den Tisch zu legen "

, was die Ablehnung
bedeutet , während 14 dagegen stimmten . Gore selbst stimmte
dafür , die Resolution auf den Tisch zu legen ; er kann deshalb
jederzeit wieder einen Antrag ans Erörterung dieser Frage ein¬
bringe» . Sämtliche Nachmiwagsbicitter sind der Meinung , daß
Wilsons Haltung in der Unterseebootsfrage tatsächlich gewiß -
billigt worden sei , besonders auch deshalb , weit die Debatte im Se¬
nat sortdauert , der Präsident also sein Ziel , die Erörterung der
Frage zum Stillstand zu bringen , nicht erreichen konnte .
Amerikas mittelbare Beteiligung am Weltkrieg .

Die. Statistik früherer Kriege erweist daß d .s Ge¬
wicht der verschossenen Munition in Kilogramm ausge¬
drückt, etwa das Siebzigfache der Anzahl außer Gefecht
gesetzter Menschen ausmachte — daß mit anderen Wor¬
ten auf jeden Toten -oder Verwundeten sein Eigengewicht
an verschossener Munition entfiel . In diesem Krieg
wird es nicht viel anders sein. Wenn Amerika dem Vier¬
verband eine Schiffsladung von 7000 Donnen Granaten
und Patronen liefert , so bedeutet das Dod oder Ver¬
wundung von 100 000 Menschen . Es läßt sich weiter
nachrechnen , welches Schicksal der getroffenen 100000
wartet : etwa 30 Prozent sterben, von dem Rest wer¬
den zwei Fünfteile schwer und drei Fünfteile leicht ver¬
wundet . Demnach : 30000 Leichen, 30 000 Krüppel .
Diese einfache Uebersicht sollte man an jeder Häusere . e
der Vereinigten Staaten anschlagen. — Tie russische
Front mißt annähernd l200 Kilometer , die deutsche West -
iront 800 Kilometer , die italienische Front 700 Kilo¬
meter. Veranschlagt man die Balkansvont ans 300
Kilometer (was die Wirtlichkeit eher unterbietet ) , so er¬
kält man als Summe eine Fvontbreite von 3000 Kilo¬
meter. Nun rechnet man als Bedarf für jeden Schritt
' er Front (75 Zentimeter ) eine Rolle (100 Meter ) Sta -

cheldraht. Es ist nämlich nicht nur der ersten Stellung ,
sondern auch der zweiten, dritten . . - ein zehn- ms
stinszehnfaches Hindernis vorgelegt . Wenn die Front
-er Mittelmächte also vier Millionen Schritt lang ist,
macht das cbcwm le ! l u a - s p sp nuten DMahtes -
' 00 000 Kilometer Draht . Ebenso groß ist der Verbrauch

beim Feind . Zusammen 800 000 Kilometer Draht . Der
Erdumfang betrügt 40 000 Kilometer . Man könnte mit

- ' - ^ . . - mach die Erde

zwanzigmal umspannen . Die zahllosen Jnlandsbefestt -
aungen , Brückenköpfe, Flankierungen und dergleichen sind ^
da gar nicht inbegriffen . Man begreift nun , daß 4^
riesige amerikanische Fabriken nichts als Stacheldraht
erzeugen.

Baden .
(--) Karlsruhe , 5 . März . (Schenkun g .) Ein un¬

genannt sein wollender Wohltäter hat der Stadt 100000
Mark geschenkt. Aus dem Erträgnis des Kapitals sollen
unbemittelte Frauen aus der Stadt Karlsruhe unentgelt¬
liche Aufnahme in dem Erholungsheim der Stadt K-" " ?
ruhe aus der Friedrichshöhe in Baden -Baden finden .

(-) Karlsruhe , 5 . März . (Landesvermitt¬
lungsstelle für Speisekartoffeln . ) Das Mi¬
nisterium des Innern wird beim Statistischen Landes¬
amt eine Landesvermittelungsstelle für Speisekartoffeln
errichten . Ihr liegt die Aufgabe ob , einen Ausgleich
zwischen Ueberschuß und Bedarf der Kommunalverbände
an Speiseakrtofseln innerhalb des Großherzogtums her¬
bei znführen . Ter Vermittlungsstelle wird eine Geschäfts¬
abteilung beigcgeben, welche bei dem Einkauf Südwest¬
deutscher Städte . Gesellschaft mit beschränkter Haftung , in
Mannheim errichtet wird .

(--) Karlsruhe , 5 . März . (Pferde - und Vieh¬
versicherung . ) Nach der Festsetzung der Umlagen
zum Ersatz der im Jahre 1915 vorschützlich bezaAckckV
Entschädigungen bei Seuchenverlusten ist von den Pferde -
besitzern im Jahre 1916 bei einem Pserdebestand von
40 419 Stück für jedes Pferd der gesetzliche Mindestbetvag
zu entrichten und von den Rindviehbesitzern ist im Jahre
1916 bei einem Rindviehbcstand von 683 283 Stück für
jedes Stück eine Umlage von 17 Psg . zu entrichten.

(- - Karlsruhe . 5 . März ( FM . scqenbierhan -
d e l . ) Nachdem durch die weitere Biereinschränkung die Ver¬
hältnisse im Bierbezug noch schlechtere geworden sind,
hat der Vorstand des Bad . Gastwirteverbandes in sei¬
ner letzten Sitzung beschlossen , die Brauereiverbände noch¬
mals zu ersuchen,

'
nach dem Vorgehen von Brauereien in

anderen Staaten den Flaschenbierverkauf an Private
ganz einznstellen und den Verkauf an Händler aus das
Mindestmaß zu beschränken.

(--) Heidelberg , 5 . März . (Unglücks fall . ) Ein
IZjähriger Schüler zielte aus einen lljähr gen Schüler
mit einem sog . Lustdrnckgswehr , das mit Schrot geladen
war . Die Schrotladung traf den 11jährigen Knaben ins
Auge , das wohl verloren ist . Ter Vater des Knaben steht
im Felde .

(--) Ettlingen , 5 . März . ( Verkehrswesen . )
Tie Albtalbahn hat nach dem vorliegenden Betriebs -
wgebnis im Jahre 1915 mit einer Gesamteinnahme von
Z76 690 Mark um 90 388 Mark weniger eingenommen
nie im Jahre 1914 . Demnach sind die Ei ;: nehmen
um 11,8 Prozent gesunken .

(- ) Kehl , 5 . März . Ter letzte Schweinemnrit war
den Verhältnissen entsprechen: !) ziemlich gut beschickt .
Die Preise für das Paar Ferkel bewegten sich zwischen
85 und 150 Mark .

(-) Freiburg , 5 . März . Im Militärwochenblatt
finden wir folgenden Nachruf des Chefs des Feldflug -
wesens: „ Ter Luftkrieg hat uns eine brave Lustschiff¬
besatzung entrissen . Am 21 . Februar fand beim Angriff
aus den Feind Haupttnann Horn von Freiburg und mit
ihm die ganze Besatzung des Schiffes , dessen Kommandant
er war , den Heldentod . Mit Trauer und Stolz ge¬
denkt die Luftschiffertruppe der wagemutigen und erfolg¬
reichen Kameraden , heute und immerdar !"

(-) Au a . Rh . , 5 . März . Wie vor wenigen Tugen
von der Marinebehörde mitgeteilt wurde , befand sich
unter der tapferen Besatzung des seinerzeit in der Nordsee
verunglückten „ L 19" auch ein Einwohner der hiesigen
Gemeinde, Segelmaat Matrose Andreas Busch .

(-) Aus Buden , 5 . März . Landwirtschaftliche Ar¬
beiten und Gartenarbeiten werden an folgenden in die
Zeit der Aussaat und der Anpflanzung fallenden Sonn -
und Festtagen von der Beendigung des vormittägigen
Hau - chottesdienstes ab allgemein zugelassen : an den
Sonntagen , den 5 . , 12 . , 26 . März , am 2 . , 9 . , 16 . April ,
am Gründonnerstag , den 20 . April , am Ostermontag ,
24 . April , an den Sonntagen , den 30 . April , 7 . und 14.
Mai . Am Karfreitag und am Ostersonntag sind diese
Arbeiten nicht zngelasscn.

'
s-) Stuttgart , 5 . März . ( Erhöhung de »

Milchpreises . ) Um einer zu befürchtenden Ver¬
ringerung der Milchzufuhr vorznbengen , hat sich de«
hiesige Gemeinderat veranlaßt gesehen, mit Wirkung
vom 6 . März ab vorläufig bis 15 . Mai den Höchstpreis
für 1 Liter Milch folgendermaßen festzusetzen : beim
Verkauf an Wiederverkäufer frei Milchrampe des Haupt?
bahnhofes Stuttgart 22 Pf . , beim Verkauf an Verbrau¬
cher frei Wohnung des Verbrauchers 27 Pfennig . An hi»
wohnhafte bedürftige Angehörige von Kriegsteilnehmern
wird durch den städtischen Hilfsausfchuß nach wie vor
das Liter Milch um 13 Pfennig vermittelt und der da¬
durch entstandene Mehraufwand von schätzungsweise
2700 Mk . monatlich auf die Stadtgcmeinde übernommen .

(-) Stuttgart , 5 . März . (Aeine Fastnachts¬
veranstaltungen . ) Tic Polizeidirektion erläßt eine
ernste Mahnung , jegliche Fastnachtsveranstaltungen zu
unterlassen .

(-) Stuttgart , 4 . Febr . (Vom Zuge getö¬
tet . ) Heute früh ist auf dem hiesigen Hauptbahnhof ein
älterer Mann von einem aus Cannstatt einfahrenden
Zug überfahren und getötet worden .

(--) Stuttgart , 5 . März . (Einstellung eines
B ä cke

'r eib etr i eb s . ) Wie der Pvlizeibericht meldetp
wurde einem hiesigen Bäckermeister wegen Wiede Holter
Verfehlung gegen , die Vorschriften über die Herstellung
von Backwaren der Geschäftsbetrieb auf die Dauer von
acht Tagen untersagt .

(-) Heilbronn , 5 . März . (FrauenalsBrief -
trä g e r i nn en . ) Seit einigen Tagen walten auch hier
die ersten Briefträgerinnen ihres Amtes . Man hat als
Ersatz für eingezogene Briefträger deren Ehefrauen i»
den Dienst gestellt.

(-) Neuenbürg , 5 . März . (Diebstahl . ) Der
vom benachbarten Obernieb . lsbach stammende, 37 Jakre
alte Steinhauer Johannes Glauner stand im Verdacht,
in Pforzheim eine messingene Betmwalze gest h

' en zu
haben . Als man Haussuchung bei ihm hielt ,

^and man
im Keller zwar nicht die Walze , aber ein wahrscheinlich
gestohlenes, frisch geschlachtetes Schaf , bezw . Reste da¬
von . Der Eigentümer ist noch nicht bekannt . Glauner
ist flüchtig .

(-) Faurndau , OA . Eövpingen , 5 . März . (Er¬
wischt . ) Als Täter des bei dem Bauern Johannes
Lang hier verübten Einbruchsöiebstahls wurde der Fah¬
nenflüchtige Wilhelm Brändle aus Forstweiler , OA . Ell -
wangen , in Stuttgart sestgenommen. Man fand bei
ihm von deu gestohlenen 900 Mk . noch 522 Mk . vor .
Er war noch im Besitz der beiden gestohlenen Uhren!
und der Ringe . Brändle stand beim Ersatz -B ttai lon
119 und wurde peabrieslich verfolgt . Seine Uniform
wurde im Heu des Bauern Lang gefunden . Brändle ist
bereits wegen Diebereien mit 9 Monaten vorbestraft .

(-) Sigmaringen , 5 . März . ( Erdstoß . ) Ge¬
stern nacht, etwa nach 11 Uhr , wurde hier wieder ein Erd¬
stoß verspürt .

(-) Faurndau OA . Göppingen, 3 . März . ( Ein¬
bruch sd ieb st a hl . ) Gestern nacht wurde bei dem
Bauern Lang eine Kassette erbrochen und aus ihr 900
Btt . gestohlen. Der Dieb ließ eine feldgraue Halsbinde
zurück .

(-) Hessental OA . Hall , 3 . März . (Ueberfah -
r e n . ) Bei der Einfahrt des von Crailsheim kommenden
Güterzugs geriet der 29 Jahre alte verheiratete Arttüpp-
ler G . Äaufmann von hier heute früh unter die Räder
des Zuges . Dem Mann wurden beide Beine abgefahren .
Er wurde in das städtische Kran Lehms gebracht.

— Staatliche Klassenlotterie . Tie Ziehung der
3 . Klasse 7 . Lotterie , bei der 10000 Gewinne mit 1
Million 953 864 Mark zur Ausspielung kommen, findet
am 10 . und 11 . März d . I . statt .

— Schwäbischer Rlbverein . Aus Anlaß der Ver¬
leihung des Ehrenzeichens für 25jährige Mitgliedschaft
hat Privatier Louis Laiblin in Pfullingen dem Ver¬
einsvorsitzenden eine Stiftung von 1000 Mk . zum Be¬
sten des Lichtensteingaus , insbesondere der Umgebung
von Pfullingen , überschickt.

i , ! ,

GerichtssaaL.
'4M

Ktiegschronik 1915

8 . März : In der Champagne setzten die Franzosen ihre
vergeblichen Angrifssversuche fort .
— Me KricgsLmte im Waldgebies von Aum ^ owo ist ge¬
borgen .
— Russische Nngrif'e btt P -asznisz und Plonsk brachen
unter schweren Versuchen des Feindes zusammen.
— Tarnow ist von den Russen geräumt.
— Erneute Lawm'gsv ' ttiMe bei den Da - dane'len schel ' e -ttn .
— Bei Kornia in Mesopotamien erlitten die Engländer
eine neue Schlappe ,
— Der griechische Mi - ll e -Y- ösident V -nttetts und das oa ze
Kabinett tritt zurück , weil der König sich sträubte, in den

, Krieg gegen die Zentratmächie einzutreten .

Württemberg .
(-) Stuttgart , 5 . März . (Opferkag .) . Die

Sammlungen am 25 . Februar haben in Stuttgart
'
nach

vorläufiger Zählung das Erträgnis von 139 859 Mark
gebracht.

Als Ergebnis der Wohltätigkeits -Kunstausstellung zu
Gunsten des städt. Hilfsausschnsses und notleidender
württembergischcr Künstler werden nach Abzug der Ko¬
sten rund 23 000 Mart den genannten Zwecken Angeführt
werden können. . .. . .. _ _

Die «Zeitung zu lesen , ist Pflicht .
Am 11 . Oktober 1915 war , wie erinnerlich , ein

Metzgermeister aus dem Oberantt Waiblingen mit zwei
Genossen vom Landgericht Stuttgart von der Anklage
der fahrlässigen Uebertrc-tung einer Verfügung des stell¬
vertretenden Generalkommandos betr . das Verbot des
Hänteverkauss freigesprochen worden , da die Angeklag¬
ten behaupteten , sie haben von dem Verbot keine Kennt¬
nis gehabt und ein solches in der Zeitung nicht gelesen.
Das Landgericht führte in seiner Begründung der Frei -
sprechung aus , daß eine allgemeine Pflicht , die amtliche-
Zeilungsbekanntmachungen zu lesen , nicht anerkannt wer¬
den könne . Gegen diesen Freispruch legte die Staatsan¬
waltschaft Revision beim Re ichsgericht ein, die vom
Oberreichsanwalt vertreten wurde . Die Verhandlung
fand am 2 . März d . I . statt . Der Reichsanwalt führte
aus , daß in dem angefochtenen Urteil der Begriff der
Fahrlässigkeit verkannt sei . Die Angeklagten seien
in der Kriegszeit verpflichtet gewesen , die amtlichen
Zeitungsbctanntinachnngen zu lesen, soweit sie ihren Ge-
werbebetrieb betreffen . Daß sie dies nicht taten , machte
sic strafbar , da sie so fahrlässig handelten . Ueberdies seien
scc durch einen Brief und ihre am 3 . Mai 1915 vor dem
Amtsgericht Waiblingen erfolgte Vernehmung darauf

. cfmcrksam gemacht worden . Ter zweite Strafsenat
MS höchsten Gerichtshofes schloß sich diesen Ausfnhrnn .
gen an , hob das Urteil auf und verwies die Sache an
das Landgericht Tübingen zurück .

.urtmachnug des stettv . Generalkommandos
Mit dem 1 . März 1916 tritt - eine Bekanntmachungrn .Mast , durch die Höchstpreise für Eichenrinde , Fichten -

rmde und - zur Gerbstofsgewinnung geeignetes Kastu-
menholz festgesetzt werden . Die Verkaufspreise für den
Zentner Rurde sind je nach der Güte abgestust . *



Die Einzelheiten der Bekanntmachung ergeben sich
- aus ihrem Wortlaut , der im Staatsanzeiger vom 1 .
- März 1916 einzusehen ist .

Stuttgart , 1 . März 1916 . t

sBekanntmachung des stellt». Generalkommandos .
Mit dem 1 . 3 . 1916 tritt eine Neufassung der in

der Beilage zum Staatsanzeiger vom 31 . 7 . 1915 Nr .
177 veröffentlichten Bekanntmachung betreffend Bestand . -

erhebung und Beschlagnahme von Chemikalien und ihre
Behandlung vom 1 . August 1915 in Kraft . Der Kr is
der von der Verordnung vom 1 . 8 . 15 betroffenen Per¬
sonen , Gesellschaften usw . ist der gleiche gebli b ?n . Die

Abänderungen durch die Neufassung sind im wesentlichen
folgende :

1 . Die Beschlagnahme ist -auch auf die bisher freien
Mindestmengen ausgedehnt worden . Bestimmte Min

destmengen ' sind jedoch von der Meldepflicht befreit .
2 . Verkauf und Lieferung der beschlagnahmten Che¬

mikalien im Jnlande ist mit Ausnahme von Japan¬
kampfer und Glycerin frei . Bei letzteren ist ein Erlaub¬
nisschein erforderlich , falls die monatliche Gesamtmenge
der verkauften oder zu liefernden Mengen bestimmte
Mindestmengen überschreitet .

3 . Verarbeitung und Verbrauch beschlagnahmter
Stoffe ist grundsätzlich nur auf Grund von Erlaubnis¬
scheinen

'
gestattet . Tie Neufassung enthält jedoch zahl¬

reiche Ausnahmen von dieser Bestimmung .
4 . Eine Anzahl in der Bekanntmachung aufgcführte

Arbeitsgänge ist freigegeben .
Der Wortlaut der Bekanntmachung , die verschiedene

Einzelbestimmungen enthält , ist im Staatsanzeiger vom
1 . Mäpz 1916 einzusehen . ,

Stuttgart , 1 . MälH 1916 .

Verfügung des Ministeriums des Innern , betr.
den Verkehr mit Vieh .

§ 7 der Verfügung des Ministeriums des Innern ,
betreffend den Verkehr mit Vieh , Wild und Fleisch ,
vom 4 . Februar 1916 (Staatsanzeiger Nr . 29 ) , erhält
folgende Fassung :

„ Vom 1 . Ntärz 1916 ab darf Vieh auf Eisenbahnen
und Schiffen nach Orten innerhalb des Landes nur
befördert werden , wenn der Versender sich bei der Auf¬
lieferung durch seinen Aufkaufschein ausweist oder eine

Bescheinigung der Ortspolizsibehörde des Ursprungsorts
des zu versendenden Tieres vorlegt , daß der Versand ge¬
stattet ist . Die Ortspoliz .'ibehörde darf di . se Bescheini¬
gung nur ausstellen , wenn es sich um einen Versand von
Vieh aus einem landwirtschaftlichen Betrieb an einer
anderen landwirtschaftlichen Betrieb hand . lt , oderwenn
der Versand an den W ürttemberg is ch e n

Viehhandels v er b and oder nachweislich an
eine Person erfolgt , die sich im rechtsgül¬
tigen Besitz eines Aufkaufscheines befin¬
det .

Die Fleischversorgungsstelle kann in wichtigen Fäl¬
len Ausnahmen zulassen .

"

Stuttgart , d . n 28 . F bruar 1916 .
Fleischhauer .

Vermischtes.
Ein Jahr Unterseebootkrieg . Der Nieume Rotterdamscye

Courant hat nach den Berichten der verschiedenen Blätter als
Ergebnis des seit dem 4 . Februar 1915 von deutscher Seite
als Antwort auf die englische Aushungerungspolitik in Szene
gesetzten Tauchbootkrieges folgende Schiffsverluste zusammenge¬
stellt : Zusammen wurden 670 Schiffe torpediert , davon 611
Handelsschiffe und 59 Kriegs - oder zu Kriegsschiffen gehörend .
Fahrzeuge Von diesen 670 Schiffen waren 439 englische ( 244
Dampfer , 9 Segelschiffe , 117 Trawler . 26 andere Fischerfahr -
tzeuge und 1 Motorboot ) . Zur Kriegsflotte gehörten 31 Schiffe ,
nämlich 5 Kreuzer , 12 Hilfskreuzer und Transport - und Pro -
vrantschiffe , 5 Torpedoboote , 2 Kanonenboote (ägyptische ) , 4
Unterseeboote , 2 Minenleger und 1 Avisojacht . Frankreich hat
44. Schiffe verloren , davon 28 Dampfer und S SeuellEe

Metallabgablst ll ' Gaswerk
Es wird hiemit wiederholt zur Kenntnis gebracht , daß

sür die angelieferten Kupfer - , Messing - und Mürel -
Geschirr ohne Beschläge, d . h . ohne eingelegte Dräthe ,
Siebe und Griffe , wenn selbige entfernt sind , für Knpfer
3 . 90 Mk . , sür Messing 2 . 90 Mk . , für Reinnickel 12 .90
Mk . per Kilo bezahlt werden .

Dagegen für sämtliche Geschirre aus Kupfer , Messing
und Reinnickel , wo die eingelegten Dräthe , Griffe und Siebe
nicht entfernt sind , und damit angeliesert werden für
Kupfer 2 .70 Mk . , für Messing 2 Mk . und für Reinnickel
10 .40 Mk . für 1 Kilo bezahlt werden . Für sämtliche andere
Materialien , die nicht Geschirre sind, werden sür Kupfer
1 . 70 Mk . , für Messing 1 Mk . und sür Reinnickel 4 50Mk .
bezahlt .

M ?raüabgabeftelle .

Metallsammelftclle WUdbad .
Da die Ablieferung der beschlagnahmten Gegenständen

vonSKnpfer, Messing und Reinnickel bis jetzt nur
langsam erfolgt , so daß sich die Metallablieferung in die

letzten Tage des März zusammenzudrängen droht , ergeht hie¬
mit zufolge höherer Weisung die Anordnung , daß ain nächsten

Mittwoch , den 8 . Mär ; ds . Is . ,
nachm. von 1 —3 Uhr-

die Bewohner des Stadtteils rechts der Gnx vom
Mindhof dis zur Prm ;-Peter von Oldenburg
sirasie je einschließlich « nd am

Freitag , den 10 . Mar ; d. Is . .
nachm, von 1—5 Uhr

die Bewohner des Stadtteils links - er Gnx von
der Hochwiese dis znr Prinz -Peter von Oldendurg -
straße «nd der Bergdahn je einschl. die Ablieferung
zu vollziehen haben .

Die Unterlassung der Ablieferung zur angegebenen Zeit
hätte Strafe zur Folge .

Wildbad , den 3 . MärL 1916 . i

und 10 zur Kriegsflotte gehörende Schiffe , nämlich 3 Unter¬
seeboote , 3 Transportschiffe , 2 Kreuzer , 1 Hilfskreuzer und
1 Torpedoboot : von der Fischerflotte ging 1 Trawler verloren .
Bon Rußland wurden 29 Schiffe in den Grund gebohrt , davon
8 Dampf - und 12 Segelschiffe , 9 zur Kriegsflotte gehörende
Schiffe , nämlich 2 Minenleger , 1 Torpedoboot , 3 Transportschiffe
und 3 Kanonenboote . Italien verlor 28 Schiffe , wovon ic>

zur Handelsflotte gekörten ( 14 Dampfer , 4 Segelschiffe un .
^ Motorschuner ) , 9 Schiffe gehörten zur Kriegsflotte (3 Kreu¬
zer , 2 Torpedo - und 4 Unterseeboote ) . Bon Belgien wurden
6 Dampfer und 2 Trawler in de . . Grund gebohrt . Hinsichtlich
der Verluste der neutralen Staaten steht Norwegen mit 54
Schiffen (32 Dampfern , 20 Barken und Schunern und 2 Mo -
torschunern , obenan . Dann kommt Schweden mit 14 Schiffen
( 10 Dampf - und 4 Segelschiffen ) , ferner Dänemarck mit 12
Schiffen (9 Dampf - und 3 Segelschiffen ) . Von Griechenland
wurden in den Grund gebohrt 4 Dampfer , von Spanien 3 , von
Portugal 1 Schuner . Von Holland wurden 3 Schiffe getroffen ,
Medea und Katmyk sanken : die Artemis wurde gerettet . Von
Amerika erhielten 6 Schiffe einen Torpedoschuß . Japan hat
in den letzten Monaten 3 Dampfer durch Unterseebootangriffe
verloren . Außerdem liegen noch einige Fälle vor , wobei die
Nationalität der in den Grund gebohrten Schiffe nicht fest¬
gestellt werden konnte , wovon man aber annehmen kann , daß
eine Anzahl der im Hafen von Durazzo in den Grund gebohr¬
ten Schiffe zur italienischen Handelsflotte gehörte . Soweit eine
Berechnung möglich war , haben dabei 14 MO Menschen das Le¬
ben verloren , wovon etwa 10 OM zu Truppentransporten und
der Marine gehörten .

Die Papiernot . Unter Berücksichtigung der Papierknapp¬
heit erklärte sich die sächsische Regierung bereit , 50 OM Fest¬
meter Schleifholz mehr als etatsmäßig schlagen zu lassen .

Wildschaden In Frankreich . Die Pariser Blätter Klagen
über den ungeheuren Wildschaden , der im ganzen Land infolge
der Einstellung der Jagden angerichtet werde . An verschiedenen
Orten werden die letztjährige Ernte , die Felder , Wiesen und
Wälder durch die außerordentlich gewachsene Zahl von Wild¬
schweinen verwüstet , die von Hunger getrieben bis an die Dör -

. fer kommen . Eine große Ee ahr für die kommende Ernte
seien auch die Fasanen und Kaninchen , die sich in unerhörtem
Maße vermehrt hätten . ^

... . ,

Das heißt Pech . Aus Riga erfahren wir : Da man trotz
öfteren gegen .e, . o,eu Becgchecu .cgen in amtlichen rus i chen Kren
sen doch zu befürchten scheint , Riga könne einmal in die
Hände der Deutschen fallen , ist man seit längerem dabei , alle
irgendwie wertvollen Gegenstände aus der Stadt zu entfernen
und nach dem Landesinnern zu schaffen . So geschah es auch
mit den heiligen Glocken der orthodoxen Kirchen . Bei ihrer
Abnahme fand sich auf der Glocke der Jakobi -Kirche der Wahl¬
spruch „Gott schütze uns vor der Pest und vor den Russen, "

aus einer anderen Seite stand die Weissagung „Wer mich be¬

rührt , Riga verliert .
'

Deutschlands wirtschaftliche Kraft . Ein Bild von der wirt¬

schaftlichen Entwicklung Deutschlands während des Kriegs im

Beiglcich zu England und Frankreich gibt eine von der Dresd .
Bank eben herausgegebene Schrift . Die Zahlen reichen bis
Ende November bzw . Dezember 1915 . Das Bolksvermögen be¬

trug nach den neuesten Schätzungen vor dem Kriege in Deutsch¬
land 330 bis ' 390 , in Frankreich 200 bis 260 , in Großbritannien
und Irland 3M bis 360 Milliarden Mark . Die deutsche Spar¬
kraft mährend des Kriegs betrug von August 1914 bis Ende
1915 2958 Millionen in Gestalt der Zeichnungen aus die beiden

ersten Kriegsanleihen und außerdem 660 Millionen als Rciii -

zuwachs der Sparguthaben , zusammen also 3618 Millionen
.Mark , ein ganz außerordentliches Ergebnis . — Die Lebensmit -
«-. elteuerung wird für Deutschland zwischen 50 und 60 Prozent -
in England und Frankreich auf etwa je 50 Prozent geschähe,
ist also in diesen Ländern , obgleich ihnen d ^r Weltmarkt offen

steht , fast ebenso groß wie in Deuts «., .md . Die Preise für

Brotgetreide , das wichtigste Nahrungsmittel , sind in England
zurzeit sogar höher als in Deutschland , wo die Teuerung zum
Teil durch sparsame Haushaltung ausgeglichen wird . Der Be¬
stand an Rindvieh betrug am 1 . Dezember 1913 in Deutschland
20 994 OM Stück und ist bis zum 1 . Oktober 1915 nur in ge¬
ringfügiger Weise zurückgegangen . Fn derselben Zeit hat sich die
Zahl der Schafe von 5 521 MO auf 5 692 MO, die Zahl der
Ziegen von 3 548 OM aus 3 909 000 erhöht , die Zahl der
Schweine von 25 659 MO auf 19 228 OM gesenkt . Auch diese Zah¬

len geben zu keinerlei Besorgnissen Anlaß . Deutschland hat -
keinen Uebersluß an Lebensmitteln , aber sie reichen vollauf
;ur Ernährung aus und eine Aushungerung ist unmöglich . Die
täglichen Kriegskosten werden für die Zentralmächte auf 120
Millionen , die unserer vereinten Gegner auf 245 Millionen ge¬
schätzt . Die Entente gibt also doppelt so viel sür den Krieg aus ,
wie die Zentralmächte . Sehr rühmlich für die deutsche Ar¬
beiterschaftsind die Streiktabellen . Die Zahl der Streikenden

vetrug von 1 . September 1914 bis 31 . August 1915 in Deutsch¬
land 10 739 , in England 345 394 . Dadurch wurden in Deutsch¬
land 37 838 , in England nicht weniger als 2 957 7M Arbeits¬

tage verloren . Da kurze Streiks statistisch nicht ers .ißt wer¬
den , sind die Zahlen für England in Wirklichkeit noch wesent¬
lich ungünstiger . .

'
,

Die amerikanische Krise.
WTB . Newyork . 3 . März . ( Durch Funkspruch vom Ver¬

treter des WTB . ) Die jüngsten Vorgänge im Kongreß zu Wa¬

shington , die ein Bild von der Stimmung zu Gunsten einer

Resolution geben , durch die den Amerikanern geraten werden

soll , sich von bewaffneten Handeisschissen fern zu halten , beherr¬
schen andauernd die Lage . Associated Preß berichtet aus Wa¬

shington : Als die Mitglieder beider Häuser des Kongresses sich
heute versammelten , schien die Lage wesentlich ruhiger gewor¬
den zu sein , obwohl sich noch Widerspruch gegen den Entschluß
Wilsons geltend machte , darauf zu bestehen , daß Amerikaner
das Recht hätten , auf Handelsschiffen kriegführender Staaten

zu reisen . Der genaue Stand der Dinge wurde wie folgt dar¬

gestellt : Viele Mitglieder des Repräsentantenhauses und einige
Senatoren fürchteten , es würde zum Kriege führen , wenn die
Amerikaner nicht von bewaffneten Handelsschiffen ferngehalten
würde » , und wenn Deutschland feinen Entschluß in die Tat Um¬

setzen sollte , Handelsschiffe zu versenken , ob sie nun zum An¬

griff oder zur Verteidigung bewaffnet wären . Sie wurden beun¬

ruhigt durch Nach ich en , wonach Wilson da,aus bestehen wolle ,
in keinem Punkte Deutschland nachzugeben , selbst wenn es zum
Kriege führen würde , ferner , daß Wilson erklärt habe , jeder
weitere Angriff aus ein Schiff , bei dem ein Amerikaner das
Leben verlöre , würde unverzüglich zum Abbruch der diploma¬
tischen Beziehungen führen , und schließlich, daß Wilson seine
Gleichgültigkeit gegenüber der Haltung des Kongresses zum Aus¬
druck gebracht habe . Der demokratische Senator Gore machte
den Versuch , ein Gesetz, das die Reise von Amerikanern auf
bewaffneten Schiffen verbietet , und auch eine ähnliche Resolu¬
tion in demselben Sinne einzubringen , die im Gegensatz zu
einem Gesetz, der Zustimmung des Präsidenten nicht bedarf . Der

Versuch wurde indessen durch den republikanischen Senator
Brandegee vereitelt und nach der Geschäftsordnung des
Senates kann der Versuch erst am nächsten Tage wieder 'ausge¬
nommen werden . Gore erklärte : Es scheint mir , daß der
Staat im vollen Laufe auf Klippen zutreibt oder getrieben wird .
Ich zweifle , daß Deutschland die Unverletzlichkeit bewaffneter
Handelsschiffe zugestetzen wird . Ich glaube nicht , daß die öffent -

liche Meinung der Bereinigten Staaten einen Krieg mit Deutsch¬
land auf Grund der Weigerung Deutschlands , solchen Schiffen
sichere Fahrt zu gewährleisten , billigen würde . Gore erklärte
weiter : Kanonen an Bord von Handelsschiffen seien ein Ueber -

l bleibset aus den Zeiten der Freibeuter und Seeräuber , und in
einer Zeit , in der das Reisen auf solchen Schissen den Frieden
der Nation gefährde , sei es kein wirkliches Opfer an nationaler
Würde und Ehre , die Amerikaner vor der Benutzung solcher
Schiffe zu warnen . — Eine weitere Depesche der Associated
Preß besagt : Eine Möglichkeit , die sich u . a . aufdrängte , war
die , daß die ganze Schwierigkeit dadurch erledigt werden könn -
te , daß der Kongreß sich dahin ausspräche ,

"Amerikaner sollten
ihr Land nicht durch Reisen aus bewaffneten Schissen in Kriegs¬
gefahr bringen . Es wurde betont , daß eine solche Mrßnahm :
etwas ganz anderes sei , als eine Verhinderung der 'Ameri¬
kaner an der Benutzung solcher Schisse durch Gesetz, und nicht
als eine Preisgabe von Rechten angesehen werden könnte . —
Der Senator Stone veröffentlicht eine Erklärung , in der er
sich gegen jede Maßnahme des Kongresses ausspricht , bevor die

diplomatischen Mittet erschöpft wären . Andere Berichte lauten
ebenfalls dahin , daß keine endgültige Maßnahitie erwartet wird ,
ehe die Belege zu der deutsche» Denkschrift in Washington
eingetrofsen sind .

Im Senat sagte Stone , die Haftung des Präsidenten ! s . i
oie , haß er , wenn ein deutsches Unterseeboot ein bewaffnetes
Handelsschiff versenke , Deutschland wegen eines ungesetzlichen
Aktes zur Verantwortung ziehen und , wenn Deutschland auf
seinem Standpunkt beharre , geneigt sein würde , die Bezie¬
hungen abzubrechen und die Angelegenheit dem Kongreß zu un ,
terbreiten , der über den Krieg zu entscheiden habe , Stone -
nißbilligtc die Haltung der Regierung , da er ( Stone ) der An¬
schauung sei , daß ein bewaffnetes Handelsschiff einem Kriegs¬
schiff gteichkomme . , , -
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